
Erkennen, Willen un emu 1n Teıihel Werten eingenommen werden, die ın konkreten
Jekten anfänglıch S1CH  ar werden Je ach der ualıta der gestifteten Gesinnungen
und andlungen werden gegenüber dem betreffenden Objekt Uun! dem Wertbereich, den

vertirn Reifung der Verkümmerung VO Erkennen un! Wollen eingeleıtet un: gutie
DZW. schlechte aten, deren Gestalt och nıck festgelegt 1ST, inaugurlert” Daraus

ergibt sıch die emınent große Bedeutung der Vorentscheidung IUr diıe moraltheologischen
Fragen ach den Grundlagen des menschlichen andelns und ach der Einordnung un!:
Bewertiung un! schlechter kte un! altungen S51e werden immer mehr den Yanzell
Menschen 1mM Blickpunkt enNnalten mUussen, der als der In seliner Lebensgeschichte Han-
delnde sich ın seınem TIun ausspricht Kös Untersuchungen geben Anstöße, die ın der moral-
theologischen Grundlagenforschung weiterzuveriolgen und entsprechen: auch ın der Seel-

au{f ihre Konsequenzen eiragen sSind. uüller

GRABNER-HAÄAIDER, Anton Recht auf Lust? Wien 1970: Verlag Herder. 276 sl
kart 17,20.
Das Fragezei  en hinter dem 1ıte wird VO.  z den Autoren dieses Sammelbandes urci eın
Ausrufungszeichen ersetzl. ESs rag bel anchen VO ihnen derart den harakter eines
Totestes die angebliche Lustfifein:  ıchkeit der kirchlichen OTal, daß [11d.  - mit dem
Nachwort der Merausgeber der el „Theologie konkret“ ( Klostermann Greina-
cher) durchaus VO einem amphlet, e1ınNner Streitschrift prechen ann 1mMm 1es
bei Heer Uun! Sigusch nıCc wunder, sollte Illd.  - VO e1ınem Theologen n1ıC solche
unqualifizierten Behauptungen erwariten, w1ıe 190028 sS1e 1mM Beitrag VO. Grabner-Haider 1es
Die ofiNzıelle Kıiırche eirelibe Aaus Nngs AI der Sexualität keinesfalls ermenschlichung,
sondern Institutionalisierung der Sexualıtat „Noch aufig wird Sexualmoral als ırksam-
stes ıttel der Seelsorge angesehen, enn durch ETZEUGgUNG sexueller Befangenheit un
Angste werden Menschen die Instı  10N gebunden“ Kez gesteht, daß aus selıner
persönli: Erfahrung keinen olchen Seelsorger und AQUS selıner Kenntnis der morTal- un!
pastoraltheologischen Gegenwartsliteratur keine Veröffentlichung ennt, die eınen solchen
einem ekannten Begriffsarsena eninommenen Vorwurif re:  ertgt. Die offizielle Sexual-
morTal der irche sie ach Meinung des Autors 1mM Gegensatz ZUTC Freiheitsbotschaft esu.
Das ge. uch VO Päpstlichen Eheenzykliken Jesus habe keine Vorschriften Der
sexuelles Verhalten erlassen. Er habe ehelos gelebt und „damı1 ıne unmenschlich-
institutionalisierte, rel1gı0se Gesellscl  r pro ET verurteilt nicht, WE  _ die Gesell-
schaft als Sünder ansieht. Er verkünde die Teıihnel und demonstriert diese selbst Der
ensch soll sıch als Gottes eschöp 1n en seinen Kralfiten und Anlagen irel entfalten,
uch ın seliner Sexualıitat Jesus bejaht völlig Freude und Lust des Menschen:;: das ecCc|
auf TrTe1ıhel beinhaltet das Recht auf i Das ist eine seltsame Begründung der
Ehelosigkeit esu (sozlaler Protest!) un der daraus eninommenen „Irelen“ auch VO  -

1S5'  en Ordnungen?) Sexualentfaltung Seltsam un: unzutreifend ist auch die Behaup-
LUNGg, ın Apk 14,4 selen e1b- und lustfein:  ıche heidnische Vorstellungen enthalten „Dıie
1Iso durien das amm begleiten, die auf Lust und ıe verzichtet en der die azı
unfäah1lg 1ne sehr eigenartige orstellung VO  - den Auserwählten die eidnisches
Gedankengut wiedergibt un!: überhaupt nıcht als T1ISULL angesprochen werden annn  100

Eın Blick 1n einen ommentar den uUtiOr darüber informiert, daß unter den
ler genannien „Jungfräaulichen” Menschen VO. Verlflasser der Apokalypse nicht jene ge-
meint sind, die auf jede geschlechtliche Gemeinscha verzichtet en auch wWenNln viele
spätere Tklarer verstanden sondern jene Gläaubıgen, die sich VO  _ der Unzu!:!
des Götzendienstes freigehalten aben; ist die Bildsprache alttestamentli  er Propheten
(Jeremlas, Ezechiel, see), die 1ler wiederkehrt (vgl ikenhauser, Dıe Offenbarun:
des Johannes, Regensb 9, Regensburg M2) Dıese Beispiele voreiliger un:
globaler Urteile tellen den Aussagewert dieses Beltrages ın kein güunst1iges Licht. el
wäare ringen: erforderlich, das Phäanomen der Lust theologisch gründlich erortern.
Es ist sehr bedauern, daß die Herausgeber der el keinen namhafiten Moraltheologen
IUr einen Beitrag gewinnen konnten 273) Hier ist och manches tatsä: Leib- un
Lustfeindli  keit 1n der Vergangenheit aufzuarbeiten. Das gelıngt jedoch nıck hne dıe
Einbeziehung des Leidens un des erzichtes ın die rage nach dem Recht auf Lust Dem
—,  ec! auf ust“ stie. die atisache gegenüber, daß der ensch 1mM Suchen der Lust SUN-
i1gen kann, VOT em daß WITLr uUurcl das KTEeuUZ erlost sind un! aufgefordert werden,
KTeuz auf uUNs nehmen (Mk 8,34) WOo diese Realıtaten nıCcH mıiıt bedacht werden, gerä
es en bDer das ecC| auf Lust ın die Gefahr des Hedon1smus, der VO. christlichen
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Glauben weiıt entiiern 1st. Wir en unNns au{fi einen der theologischen eitraäge bDe-
chränkt Die anderen ufsätze, geschrieben VO einem Mediziner Jores), einem
Soziologen Stromberger), einem sychologen Brunner), einem lologen Illies)
und anderen Wissenschalitlern, tragen miıt eutlichen Unterschieden 1mM ın  1C auf
Gründlichkeit, Ausgewogenheit und Informationswert Aspekte un! Forschungsergebnisse
bel, die 1n der theologischen ETrOrterung der Lust nicht übersehen werden durien uüller

KLEBER, Karl-Heinz: De Parvitate Mater1iae ın sSexfioO. Ein Beitrag ZUr Geschichte der
kath Moraltheologie. Regensburg 1071 Verlag Friedrich Pustet. 244 sI Kartı-

Adegen
In dieser alınzer Dissertation wird ıne längst fallige geschichtliche ntersuchung Der
die Trage vorgelegt, bel der Beurteilung der Verfehlungen das Sexium 1mM
Unterschied anderen Geboten 1n der überliıeferten Moraltheologie die Möglichkeit einer
eringfügigkeit der Sache“ Destritten wurde., eichnet 1 'Teıl nach Abklärung der
einschlägigen egriffe unächst die historische Entwicklung und die zeitgeschichtlichen
Hintergründe der „Pparvıtas materlae ın SOXTOr.. Der 'Teil befragt die IUr dieses em:
wichtigen Autoren VO bis ZU. auf ihre Te gruppiert G1E nach eiur-
OTrtern, Gegnern un! differenzierenden Befürwortern der parvitas materlae. Er stellt ihre
rgumente ın die 1ldeen- und zeitgeschichtliche: Zusammenhänge und untersucht ihre
Stichhaltigkei Im Teıl Zz1e. dUuUSs den geschichtlichen Erkenntnissen die Konsequenzen
IUr die eulgen Überlegungen ZU. ema omMm dem rgebnis: S besteht 1Iso
keine überzeugende Übereinstimmung der heologen ezüglı der 1n SeXio. Auch
entibenr sS1e der Stutze durch die Autoriıtat der ırche” (312 Die Behauptung eines
Ausnahmezustandes des Gebotes stutzt sıch nach den Erkenntnissen des Autors VO!Il-

nehmlich auf TEl rgument VOI em auf die Behauptungen der zeitgenössischen, au{f
Galenos, den Holarzt Kalser MarTc Aurels zurückgehenden Medizin, daß alle Akte, die
auch NUuUr 1mM entierntest:! miıt dem Ges:  lechtli:  en zusammenhängen können, eiz
auf den Geschlechtsakt selber ausger!  et selen; ferner auf die schon seit IThomas De-
kannte Überbewertung des maännlıichen Samens als eines „homo ın potentla”, diıe jede ab-
S1: Vergeudung dem Mord eines möglıchen Menschenlebens glel:  setzte; schließlich
auf die aus dem Tierreich eninommene Beobachtung, daß die atiur MC  . kleineren AÄAn-

langen Aun vollen Geschlechtsakt weitertreibe. Großes Gewicht hatten uch die VO  —

den Generalobern der Gesells:  alit esu erlassenen W eisungen laxistische Tenden-
zZen ın der oraltheologıe (301—307). Die Arbeit VO  — el und Gründlichkeit.
Man wird dem abschließenden Urteil des Autors seine Zustimmun nicht gut verwelgern
können, daß 1n Tkenntnis des geschichtliche: erdens der Bestreitung der parvitas
materilae 1n SexXio und der Unhaltbarkeit der vorgebrachten rgumen!t: einerseıts un:

aufgrun unNserel eul enntnisse 1n Physiologıe und Psychologie des Menschen
dererseilits auch 1mM Bereich des Geschlechtli:  en ıne Geringfügigkeit der Sache VO der

üllerodsunde entschuldigen kann.

7 Marielene: nNZSs UOT Sex? Aufklärung für junge eute München 1970
Kösel-Verlag. 175 S kärt.,
Der VOorzug dieses uches leg nicht bloß 1n der sachlich geNAUEN, sprachli guten und
graphis geschickt ausgestatteien „Aufklärung“” 1mM biologis Bereich Die Autorin VeI -

sie. s VOI allem, die 1n vielen ufklärungsbüchern unterlassene ganzheitlich menschliche
Integrierun: des Geschlechtli  en als SiNnNVOll, notwendig und als verlockende menschliche
Lebensau{fgabe darzustellen Was ler Der SexXxus, 1e un: Lust ın der Entwicklungsge-
schichte des Menschen VO  - der 1n  el bis ZUI Altersehe und ber den positiven INnn
und Einbau des SexXus ın die Persönlichkeitsentfaltung des Menschen gegenüber jeder
Diskrimini1erung gesagt WÄiTd, verdient seıtens der Seelsorge stiarksie ea!  ung. Dennoch
wird der moraltheologis ragende Leser das Buch nicht mit ungetrübter Freude lesen.
Ihm auf, daß unter dem Übergewicht psychologischer und anderer Gesichtspunkte die
rage nach dem, Wäas 1 Bereich des Ges:  lechtli:  en ittlıch richtig, 1mM christlichen Ver-
ständnis: Wäas VO:  e} ott gewollt ist, kurz omMm Wenn aufi der dem Buch beiliegenden
Verlagsreklame egenüber den „Vertretern eE1INer traditionel. statischen Sexualmoral“*
gesagt wird: „Entscheidend ist jedoch, obD die Jugendlichen 1n der ler verireienen OTa.
ihre eigenen Vorstellungen verstanden un interpretier sehen können“, ist dem
widersprechen. Entscheidend ist IUr den risten, ob auch iın seinem Sexualleben ott
die richtige Antwort gibt Daß 1es ıne Antwort der 1e sein muß, ist selbstverständlich
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